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»Jetzt liegst du am Boden, liegst in deinem Blut / Das Blut auf meinen Fäusten, ich find, es steht mir gut« aus »Rache muss sein« 
(2002)

»Selbstmordattentäter und Terroristen sind überall und alles wartet gespannt / Wo ist der nächste Anschlag, wo kracht´s im 
nächsten Land« aus »Terror« (2002)

»Die höchsten Leute im Staat / beleidigen Völker ganzer Nationen / Und ihr Trottel wählt sie wieder / Kreuze werden aus Schulen 
entfernt, aus Respekt / Vor den andersgläubigen Kindern / Das ist das Land der Vollidioten« aus »Land der Vollidioten« (2006)

»Südtirol, du bist noch nicht verlor‘n / in der Hölle sollen deine Feinde schmor‘n (...) Kurz gesagt, ich dulde keine Kritik / An 
diesem heiligen Land, das unsre Heimat ist« aus »Südtirol« (2006)

»Oft am Ziel vorbeigeschossen / Nicht selten abgesoffen / Leute angerotzt / Oft Menschen angekotzt, hey / An Mädchen keinen 
Respekt gelassen / Durfte sie trotzdem fassen (…) Ich seh es heute gelassen, würd vieles anders machen / Doch was soll‘s, 
scheißegal / Es war geil, so wie es war (…) Schlägereien, gebrochene Knochen / Hab die Szenen stets genossen.« aus »Mein 
Leben, meine Geschichte, meine Lehre« (2008)

»Einheit steht für vieles, steht für Macht / Freundschaft schweißt zusammen, gibt ihr Kraft / Doch wer ewig aus der Reihe tanzt 
und eigene Wege geht / Ist das schwächste Glied, das auf dem Loser-Teppich steht (…) Bleibt an unserer Seite und wir haben 
die Macht (…) Gehet hin in Frieden, sonst gibt es Hass (...) Den Hass, der irgendwann raus muss« aus »Unterwegs« (2009)

»Sprache, Brauchtum und Glaube sind Werte der Heimat / Ohne sie gehen wir unter, stirbt unser kleines Volk« aus »Wahre Werte« 
(2010)

»Ich scheiße auf Gutmenschen, Moralapostel / Selbst ernannt, sie haben immer Recht / Die Übermenschen des Jahrtausends / 
Ich hasse sie wie die Pest« aus »Gutmenschen und Moralapostel« (2012)

»Heut gibt es den Stempel, keinen Stern mehr / Und schon wieder lernten sie es nicht / Und sagst du mal nicht Ja und Amen / 
Oder schämst dich nicht für dich / Stehst du im Pranger der Gesellschaft / Und man spuckt dir ins Gesicht« aus »Wir reiten in 
den Untergang« (2012)

»Wie eine Armee durch alle Stürme / Entschlossen, hochmotiviert / Dem Feind die Stirn, dem Freund die Hände« aus »Eine 
Freundschaft, eine Liebe, eine Familie « (2015)

»Wir stehen ein für dieses Leben / Doch wir grenzen keinen aus / Außer dich, der nicht verstehen will / Dass ein Mensch die 
Heimat braucht« aus »Akzeptierter Faschist« (2015)

»Komm Gutmensch bitte ärgere dich / Ich bin der Gutmenschjunkie / Ich brauch dein grünes Gift« aus »Gutmensch ärgere Dich 
nicht« (2018)

»Alles im Gleichton / Ihr Regierungs-Kapellen / Im Gleichstrom der Medien (...) Es gibt noch mehr als rechts außen, den bösen 
Kapitalist / Es gibt Polit-Steineschmeißer, die „andere Meinungshasser“ / Die Flüchtlingsmafia, die Kreuz- und Kriege-Entfacher« 
aus »Geartete Künste hatten wir schon« (2018)

»Wir sind Volkes Stimme / Stolze Freiheitskämpfer (…) Auf in die Schlacht, ab ins Gefecht / Gegen Maulkorbterroristen für das 
Völkerrecht / Auf schmalem Grade und gerade durch die Wand (…) Im Höllenritt und Nonkonform / Stolz getauft im Heldenmut 
/ Weil Wasser dünner ist als Blut« aus »Völkerrecht« (2018)

»Sturm brich los und trag uns laut voran / Erhobenen Hauptes gegen den Untergang« aus »Für immer Anker und Flügel« (2013) 
»Und darum lautet von jetzt ab die Parole: Nun, Volk, steh auf und Sturm brich los!« Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda Joseph Goebbels im Berliner Sportpalast (18. Februar 1943 )

»Frei.Wild ist vielleicht nicht 100 Prozent bei uns auf Linie, aber doch 80 Prozent. Und 30 Prozent davon geben sie zu.« NPD-Funk-
tionär Patrick Schröder in einem Interview im Offenen Kanal zitiert in der Welt (8. März 2013)

»Denn wenn wir die uneingeschränkte Toleranz sogar auf die Intoleranten ausdehnen, wenn wir nicht bereit sind, eine tolerante 
Gesellschaftsordnung gegen die Angriffe der Intoleranz zu verteidigen, dann werden die Toleranten vernichtet werden und die 
Toleranz mit ihnen.« Philosoph Karl Popper (1945)

Mach dir selbst ein Bild!

Weitere Informationen: 

openpetition.de/!khfn



sind die Zeiten in den 80‘er Jahren, wo sich Rechtsextreme regelmäßig anlässlich des »Führergeburtstags« in der letzten Reichs-
hauptstadt versammelt haben, noch in unguter Erinnerung.

...wird durch den Protest doch nur gestärkt!

Die Vorstellung, man könne Probleme durch Ignorieren beseitigen, hat sich als Irrtum herausgestellt. Die Erfahrungen zeigen, dass 
überall dort, wo sich nationalistische Gruppierungen ungehindert treffen können, menschenfeindliche Haltungen auf dem Vormarsch 
sind. Gerade Gedankengut, mit dem junge Menschen bei Musikveranstaltungen in Berührung kommen, kann sie nachhaltig prägen.

...ist doch einfach konservativ!

Frei.Wild präsentiert alte Werte in neuem Gewand. In den Texten finden sich nicht nur ausgrenzende Heimatkonstruktionen, auch 
die Darstellungen von Geschlechterrollen, geistiger Gesundheit, Fleiß und Männerbünden zeichnen ein reaktionäres Menschenbild, 
das große Teile der Bevölkerung ausschließt und degradiert sowie Kritik mit Formulierungen wie »hirnschädigender Virus« als 
krankhaft darstellt und entwertet.

...erhält doch auch aus bürgerlichen Kreisen Rückendeckung!

Überall in Europa fischen bürgerliche Parteien am rechten Rand und übernehmen hierfür rechtspopulistische Thesen. Hierzu gehört 
nicht nur die naive Auffassung, dass komplexe gesellschaftliche Probleme mit der Begrenzung von Einwanderung oder einem 
härteren Strafrecht zu lösen sei, sondern auch die Behauptung, Menschenfeindlichkeit sei von der Meinungsfreiheit gedeckt und 
alles andere Zensur oder Meinungsdiktatur.

...ist doch nicht halb so schlimm wie viele andere Bands!

Während andere Bands sich so eindeutig rechtsextrem verorten, dass sie nur von einem Szenepublikum gehört werden, kommt 
Frei.Wild so mainstreamkompatibel daher, dass vielen insbesondere jungen Fans die politische Dimension gar nicht bewusst ist. Die 
Band kann ihre völkische Ideologie damit einem breiten Publikum präsentieren und aktiv zur Meinungs- und Identitätsbildung von 
Heranwachsenden beitragen. Sicherlich lohnt es sich aber auch, bei anderer Musik genauer hinzuschauen.

...ist doch nur das Opfer links-grün-versiffter Propaganda!

Ein Grundbestandteil der Marketingstrategie von Frei.Wild besteht aus einer Opferhaltung gegen »die da oben«. Für die komplexen 
Herausforderungen einer globalisierten Gesellschaft gibt es allerdings keine einfachen Lösungen. Wenn wir friedlich in Vielfalt 
zusammen leben wollen, müssen wir uns von nationalistischen Vorstellungen befreien. Der Wunsch nach einem gleichberechtigten 
Miteinander wird glücklicherweise immer noch von sehr breiten gesellschaftlichen Kreisen getragen. Diese Vielfalt spiegelt sich auch 
in unserem Bündnis wider, dem neben den unten aufgeführten Bands, Projekten, Vereinen, Parteien und anderen Organisationen 
auch viele Einzelpersonen aus Kultur, Kirche und Politik angehören.

Zoi!s (Band) / Wohnprojekt Senffabrik / Wir sagen Moin / Waterkant Vibes (Hip-Hop Community) / Volksbad (Verein zur Förderung der Kultur und Kommuni-
kation in Flensburg) / Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der Antifaschisten KV Flensburg / Ver.di Flensburg / Unterwasserteam Flensburg / 
Turbostaat (Band) / Theaterwerkstatt Pilkentafel / Tequila and the Sunrise Gang (Band) / Team G.S.O.X. (Hip-Hop-/Rap-Kollektiv) / Tableau Kulturcafé / SSW 
Flensburg / Sprache für alle / SPD Flensburg / Solidaritätskomitee Rojava / Sea-Watch / SAV Flensburg – Sozialistische Alternative / Roter Stern Flensburg / 
Refugees Welcome Flensburg (Teammitglieder des ehemaligen Projekts am Bahnhof) / RASH Red and Anarchist Skinheads Flensburg / Oi!tercreme (Band) / 
NGG Flensburg / Kulturwerkstatt Kühlhaus / Kneipenkollektiv »Die ganze Bäckerei« / Kevin Pascal (Band) / KBFN – Keine Bühne für Nationalist*innen / Jusos 
Flensburg / Jugendtreff »die exxe« / Jugend Rettet / Infoladen Subtilus / IG Metall Flensburg / IG BAU Flensburg / Grüne Jugend Flensburg / Fuchsteufelswild 
– Feministische Aktion Flensburg / Fro-Tee Slips (Band) / From Harbour (Band) / Freies Radio Fratz / Flüchtlingshilfe Flensburg / Flensburger Jugendring / 
Evangelisch-Lutherischer Kirchenkreis Schleswig-Flensburg, Propstei Flensburg / Die Linke Flensburg / DGB-Jugend Flensburg / Carl-von-Ossietzky-Buchhandlung / 
Bündnis 90/Die Grünen Flensburg / Black Mosquito / Autonomes Wohn- und Kulturprojekt Hafermarkt / Autonome Gruppe »Kommando Breitcord« / Aufstehen 
gegen Rassismus Schleswig-Holstein / AStA der Europa-Universität Flensburg / Arbeiterwohlfahrt Landesverband Schleswig-Holstein e.V. / Arbeiterwohlfahrt Stadt-
verband Flensburg / Antifa Flensburg / Angora Club (Band) / ABC – Anarchist Black Cross Flensburg

Die Band Frei.Wild aus Südtirol (Italien) hat für 2019 drei Konzerte in Schleswig-Holstein geplant: 
Am 18. April in Pahlen, am 20. April in Flensburg und am 24. August beim Baltic Open Air.  

Dies werden wir nicht widerspruchslos hinnehmen! 

...ist doch eine stinknormale, unpolitische Rockband!

Frei.Wild macht in ihren Texten eine scharfe Trennung zwischen Freund und Feind. Auf der einen Seite stehen die »geistig gesun-
den Patrioten« auf der anderen die »Gutmenschen und Systemmarionetten«. Die Band greift damit die Sprache von PEGIDA, AfD 
und der rechtsextremen Identitären Bewegung auf und ist somit alles andere als unpolitisch.

...ist doch gegen Gewalt und Extremismus!

Protest gegen Rassismus, Nationalismus und andere Formen der Diskriminierung wird von Frei.Wild auf dieselbe Stufe gestellt 
wie rassistische Übergriffe gegen Minderheiten. Frei.Wild verzerrt die Realität und verortet sich selbst in einer konservativen ge-
sellschaftlichen Mitte. Die gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit zieht sich jedoch wie ein roter Faden durch die Stücke. Dabei 
bedient Frei.Wild immer wieder rechtsextreme Ideologie, um das Gesagte im Anschluss scheinbar zu relativieren. Mit dieser Taktik 
verschieben sie die Grenzen des Sagbaren geschickt nach rechts außen.

...ist doch gegen Faschismus!

Frei.Wild sieht sich zwar in der Tradition der Auflehnung gegen die faschistische Diktatur und die damit einhergehende Italiani-
sierung Südtirols, appelliert in ihren Texten allerdings gegen sämtliche »fremde« und »nicht-christliche« Einflüsse und beklagt 
kulturelle und religiöse Vielfalt. Die Band sympathisiert dabei ganz offen mit dem Befreiungsausschuss Südtirol einer rechten 
Terrororganisation, deren 361 Anschläge mindestens 21 Menschen getötet und zahlreiche weitere verletzt haben. Gleichzeitig 
bezeichnet die Band Kritikerinnen und Kritiker als »Scheiß-Faschisten«.

...distanziert sich doch von der Vergangenheit des Sängers als Neonazi!

Vor dem Hintergrund, dass Frei.Wild mehrere Textpassagen in ihrem Repertoire übernommen hat, die der Sänger ursprünglich für 
seine ehemalige Rechtsrockband Kaiserjäger geschrieben hat, erscheinen die Distanzierungen wenig glaubhaft. Aber auch ohne 
Blick auf die inhaltliche Kontinuität und die Zeit des Sängers als Mitglied der rechtspopulistischen Partei Die Freiheitlichen sprechen 
die aktuellen Texte eine deutliche Sprache.

...hat so viele Fans, die sind doch nicht alle Nationalistinnen und Nationalisten!

Frei.Wild vertritt eine Ideologie, die »Heimat« an »Blut und Boden« knüpft und »kulturelle Reinheit« anstrebt, und trägt daher 
mit ihren Texten aktiv dazu bei, völkisches Gedankengut salonfähig zu machen. Frei.Wild verstärkt ein Weltbild, das in einigen 
Teilen der Bevölkerung latent vorhanden ist und bereitet damit aktiv den Nährboden für eine weitere Polarisierung der Gesellschaft.

...ist doch nicht verboten!

Aus der Kunstfreiheit erwächst kein Anspruch überall spielen zu können. Die Entscheidung über die künstlerische und inhaltliche 
Ausgestaltung eines Programms obliegt dem Veranstaltungsort. Die Tatsache, dass Intoleranz erlaubt ist, bedeutet außerdem nicht, 
dass man die Verbreitung ebendieser widerspruchslos im Namen der Toleranz hinnehmen muss. Vielmehr verpflichtet das Bekennt-
nis zu einer offenen Gesellschaft dazu, Intoleranz und gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit entschieden entgegen zu treten.

 ...kann doch nichts für das geplante Konzertdatum in Flensburg!

Selbst wenn das Datum zufällig gewählt sein sollte, erscheint es zynisch, dass ausgerechnet am 130. Geburtstag Hitlers ein 
Konzert in Flensburg stattfinden soll, das auch ein rechtsextremes Publikum anspricht. Vielen Flensburgerinnen und Flensburgern 
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Aber Frei.Wild... 


